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VIEL SPASS & 
KLASSE ERGEBNISSE

WIR BILDEN 
GERNE AUS.

Zukunft braucht 
Perspektiven!

 Die AWA-Ausbildungs-

quote: über 14 %!

...wünscht Euch die AWA.

Und das inszenieren wir in der 
StädteRegion tagtäglich für Euch:

- Abfall sicher entsorgen
- bei allen Fragen rund um den Abfall 
 kompetent beraten
- gefährliche Schadstoffe sammeln
- Recycling von Wertstoffen
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Verehrte Eltern und Lehrer,  

liebe Kinder, liebe Interessierte, 

„die Jugend heutzutage“. Mit dieser Phrase beginnen schon 
seit Generationen Schimpftiraden und Unkenrufe. Kindern und 
Jugendlichen, die heute in einer vom Internet, interaktiven Platt­
formen und Globalisierung geprägten Gesellschaft aufwachsen, 
wird einiges nachgesagt, das stimmt. Dass viele von ihnen lieber 
von einem Bildschirm gefesselt sind, anstatt mit Freunden draußen 
durch den Wald zu toben, ebenso: dass sie so viel Zugang zu nicht 
altersgerechtem Material haben, dass sie früher reifen und sich 
mit Themen beschäftigen, die länger hätten warten können, auch 
das nehmen wir wahr. Dass Bücher und Geschichten angesichts 
der Medienflut für viele an Wert verlieren, so dass auch Sprach­
gefühl und Fantasie vernachlässigt werden, ist leider eine traurige 
Tatsache.

Und doch bin ich jedes Jahr in Schulen zu Besuch, wo ich etwas 
Bemerkenswertes erlebt habe: Ich sehe die gleichen Kinder und 
Jugendlichen auf der Bühne stehen und selbst komponierte Lieder 
singen, in andere Rollen schlüpfen, sie gekonnt ausbauen und ne­
benbei innerhalb weniger Monate ein Instrument erlernen. Auf die 
Perspektive kommt es an. Und auf die Förderung. Hier müssen wir 
aktiv helfen. Wir dürfen die Jugend heutzutage nicht aufgeben und 
sich selbst überlassen, damit sich negative Einflüsse durchsetzen 
können. Junge Menschen in der StädteRegion haben ein gewalti­
ges Potenzial, Tausende ungewöhnliche Ideen und ganz viel Lust, 
alle Klischees und pauschalen Vorurteile ad absurdum zu führen. 
Wir müssen sie nur lassen. Am Besten natürlich, wir unterstützen 
sie dabei.

Genau das tut das durch das Land NRW geförderte Projekt 
„Kulturrucksack NRW“. Auch in der StädteRegion Aachen holt es 

Kinder und Jugendliche dort ab, wo sie sind. Es öffnet ihnen Türen 
zu Kunst und Kultur. Ganz schnell stellen sogar Skeptiker fest, 
dass Theater gar nicht langweilig und selbst gemachte Musik gar 
nicht uncool ist. Ich habe immer wieder erlebt oder zugetragen 
bekommen, dass diese aktive schöpferische Rolle, die jungen 
Menschen in diesem Projekt angeboten wird, viel verändert. Das 
Interesse verlagert sich vom Bildschirm auf die eigenen Hände 
und darauf, was ein Kind als Teil einer Gruppe alles schaffen kann. 
Kreativität, soziales Verhalten, logisches und abstraktes Denken, Zu­
sammengehörigkeitsgefühl sowie Sensibilität für Worte und Töne 
sind nur eine kleine Auswahl an unzähligen Dingen und Merkmalen, 
die vom „Kulturrucksack“ aktiviert und vorangetrieben werden.

Wie das genau funktioniert, können die Triebfedern vor Ort – das 
sind das Amt für Kultur und Empirische Forschung, die vielen 
engagierten Pädagogen und Kulturschaffenden in der Städte­
Region – besser erläutern als ich. Nur so viel: Die Teilprojekte 
holen, wie gesagt, die Jugend heutzutage genau dort ab, wo sie ist. 
In den Schulen erarbeiten Menschen, die ihre Schützlinge kennen, 
gemeinsam mit Menschen, die von außen neue Impulse bringen, 
facettenreiche Ideen, wie Kultur den Horizont der Schüler erweitern 
kann. Das ist immer wieder positiv überraschend und stimmt mich 
immer wieder neu optimistisch. Sie hoffentlich auch, denn „die 
Jugend heutzutage“ hat es verdient!

Herzlichst,
Ihr Helmut Etschenberg
(Städteregionsrat)
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Kulturelle Bildung ist ein wichtiger Schwerpunkt in der Kultur- und 
Jugendpolitik der Landesregierung. Mit dem Kulturrucksack hat 
das Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport 2011 
ein Programm initiiert, das kulturelle Bildungsangebote an außer
schulischen Lernorten fördert. Es unterstützt Städte und Gemeinden 
darin, speziell für 10 - bis 14-Jährige neue attraktive, altersgemäße 
Kultur-Angebote anzubieten. Damit bildet es einen wesentlichen 
Beitrag zur Entwicklung NRWs als „Kinder- und Jugendkulturland“.

Zusammen mit Kommunen und dort mit den Kultur- und Jugend
einrichtungen schafft die Landesregierung einen gezielten Anreiz für 
junge Menschen, sich kreativ auszuprobieren. Besonders für Kinder 
und Jugendliche mit wenig Kontakt zu Kunst und Kultur soll die 
Teilhabemöglichkeit am kulturellen Leben verbessert werden.

Gemeinsam mit Partnern wie Theatern, Museen, Künstlern, freien 
Initiativen, Jugendzentren oder Jugendkunstschulen gestaltet jede 

Kommune selbst das Konzept und die Inhalte ihres Kulturrucksacks 
vor Ort. 

Die Angebote reichen von einmaligen Workshops, regelmäßigen 
Kursen und besonderen Ausflügen über Aufführungen und Festivals 
bis zu Ferienprogrammen. Genutzt werden können sie von Einzelnen 
und Gruppen – z.B. aus Vereinen, Kirchengemeinden, Jugendzentren 
oder Schulen. Die Angebote sind kostenlos oder deutlich kosten-
reduziert und decken alle Kunst- und Kultursparten sowie kreative 
Bereiche der Jugendkultur ab. 

Seit der ersten Ausschreibung des Landesförderprogramms 2011 
wuchs der Kulturrucksack kontinuierlich. 2014 waren 60 Standorte 
mit insgesamt 176 Städten und Gemeinden in ganz NRW beteiligt. 
2015 kommen neue Kommunen hinzu, so dass über eine dynamische 
Ausdehnung möglichst viele 10- bis14-Jährige in NRW Zugang zu den 
Angeboten des Kulturrucksacks erhalten.
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„Come on and sing a song!“
Aus verschiedenen Projekten ergab sich an der Waldschule Eschweiler ein  

„Battle of music“: Im Mittelpunkt standen die Schwerpunkte Stimme, Bewegung  

und Musiktechnik. Wie schon im Vorjahr entstand ein beeindruckendes Ergebnis.

Kulturrucksack NRW – Dokumentation 2014
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Wie an einer Perlenkette aufge­
reiht stehen die Schülerinnen und 

Schüler der fünften Klassen auf der Bühne 
ihrer Aula, der Vorhang ist nur halb geöffnet 
– Einsingen ist angesagt. Doch schon bei 
diesem ersten Blick wird deutlich: hier wur­
de richtig professionell gearbeitet. So ist es 
auch Gesangspädagogin Daniela Bosenius, 
die bei dieser letzten Probe vor dem großen 
Auftritt nochmal alles aus dem Chor heraus­
holen möchte. „Jubi jubi jubi jubi juu!“, hallt 
es einstimmig aus rund 30 Mündern, um 
gleich auch den richtigen Ton zu treffen.

Und das tun die Kinder! Nach aufgeregtem 
Tuscheln hinter dem Vorhang stolzieren 
die Nachwuchs-Sänger auf die Bühne und 
geben gesanglich die Richtung des Abends 
vor: „Come on and sing a song!“ Ziel der 
Chorproben war es in erster Linie, den 
Gesang mit passenden Choreographien zu 
untermalen. So singt der Chor nicht nur 
„Shake your hand“ – er kommt dem auch 
nach. „Kinder schreien nach Bewegung“, 
verdeutlicht Musiklehrerin Gisela Freialden­
hoven und weiß um die Wirkung der Arbeit: 
„Seit zwölf Jahren leite ich Chöre an dieser 
Schule; die Kinder sind mit einer unglaubli­
chen Begeisterung bei der Sache!“

Die Entwicklung eines gewissen Taktgefühls 
ist sowohl in der Musik als auch im Alltag 
von immenser Bedeutung. Mit bunten 
Bechern klopfen die 10- bis 11-jährigen 
rhythmisch auf den Bühnenrand und ernten 
für die komplette Performance einen tosen­
den Applaus. Dass die Premiere geglückt ist, 
zeigen auch die lachenden Gesichter auf der 
Bühne, die sich (zu recht) über diese Aner­
kennung freuen. Daniela Bosenius kennt das 
Erfolgsrezept: „Ich bin bei den Proben ein 
wenig heimtückisch vorgegangen und habe 
mehrere kleine Gruppen gebildet – so gab 
es automatisch weniger Hemmungen.“ 

Wie auch Gisela Freialdenhoven ist sich die 
Pädagogin sicher: Das Singen im Chor bringt 
die Schülerinnen und Schüler in sämtlichen 
Lebenslagen weiter – ob in der Familie, in 
der Schule oder sogar später, wenn es mal 
ins Berufsleben geht. „Wenn die richtige 
Körpersprache nicht früh genug erlernt wird, 

muss nachjustiert werden“, so Bosenius. 
Das gilt nicht für die stimmkräftigen Kids 
der Waldschule: „Durch die Musik sind die 
Kinder voll da! Oft beginnt der Schultag 
bereits mit der Frage, ob wir endlich wieder 
singen“, freut sich Lehrerin Freialdenhoven.

Damit genau dieser Gesang beim Publikum 
in der Aula bestens ankommt, haben Schüler 
der Eschweiler Waldschule ebenfalls in Pro­
jektarbeit Wissenswertes über Musiktechnik 
und -produktion gelernt. Dank einem inten­
siven Einblick in die Planung und Durch­
führung sorgen die Jungs am Abend für den 
richtigen Sound und runden so die „Battle of 
music“ perfekt ab.  

GESAMTSCHULE WALDSCHULE 
ESCHWEILER
„Battle of music“
Aufführung am 17.06.2014

„Bewegung“
Projektleitung: Christof Guttermann

Stimmgewaltig und begeistert: der Nachwuchschor an der Waldschule Eschweiler.

„Durch die Musik 
sind die Kinder 
voll da!“
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